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In lan d. 
Berlin den 23. Mai. Se. Moieftät der König 
haben Allergnädigſt geruht: den bisherigen Haupt⸗ 
Bank⸗Aſſeſſor, Rechnungs⸗Rath Meyen, zum 
zweiten Haupt⸗Bank⸗Direktor, 
Haupt⸗Buchhalt r Bank, N 
Krüger, und den bisherigen G 2 
kretair Schmidt zu Haupt⸗Bank⸗Aſfeſſoren und 
Mitgliedern des Haupt» Banks Direftoriumg zu er⸗ 
nennen; ſo wie ferner dem Sattler-Meiſter Rie⸗ 
ſter zu Potsdam das Praͤdikat: Hof⸗Sattler⸗Mei⸗ 
ſter; und dem Poſamentier⸗Waaren⸗Fabrikanten 
Auguſt Eduard Adolph Hauſotte das Präs 
dikat: Hof⸗Lieferant beizulegen. : 
Se. Majeſtat der König haben dem bei dem In⸗ 
qulſitoriat zu Paderborn angeſtellten Kriminal⸗ 
Richter Meier den Charakter als Kriminal⸗Rath 
Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 


Der Ober⸗Praſident der Provinz Poſen, Graf 
von Aru im, iſt von Merſeburg, Se. Excellenz 
der Generol⸗Lieutenant und Inſpecteur der ten Ar⸗ 
fileries Inſpeeklon, von Dfeſt, von Erfurt, Se. 
Excellenz der General ⸗ſeutenant, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Koͤnigl. 
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Sardinifchen Hofe, Graf zu Waldburg⸗Truch⸗ 
fe „„von Turin, und der Erb Land⸗ Mundſchenk 
des Hezosthums Pommern, von Heyden⸗Lin⸗ 
ie ben Tätzpatz hier angekommen erei 
e dag Dresden abgkreſſe 5 9 en 2 
Korper ellen der Geheime Staats⸗Miniſter 
u EI Lu Luͤben, Se. Excellenz der Koͤnigl. 
. energl⸗ Lieutenant Halket, nach 


den Vorſteher der r 
KRechnunag 4 F 


en 2 
= 2 


hums Poſen. 


Im Verlage der Hoſuchdruckerel von W. Decker & Eo mp. Redakteur: G. Müller. 
Dienſtag de 


95. Mat. 


Hannover, und der Geheime Legations⸗Rath, au⸗ 
Perordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mini⸗ 
ſter am Königl. Sicilianiſchen Hofe, von Küfter, 
nach Schlefien abgereiſt. f 
„ 
A u Sl a n d. 
N ußland und Polen. 25 
St. Petersburg den 18. Mai, Die hieſi⸗ 
gen Zeitungen publiziren nachſtehenden Kaiſerl. 
Ükas vom 12. (24. April), wodurch die Opium⸗ 
Ausfuhr nach China fireng unterfagt wird: „Schon 
auf die Nachricht, daß die Chineſiſche Regierung 
die Einfuhr des Opiums in China verboten habe, 
ward, zu mehrerer Befeſtigung der von Alters her 
zwiſchen Rußland und dem Chineſiſchen Reiche be⸗ 
ſtehenden Eintracht, und im Intereſſe der gegen⸗ 
ſeltigen Graͤnz⸗Verhältniſſe und des Handels beider 
Lander, auf Unſeren Befehl, den reſp. Behoͤrden 
aubefohlen, ſtreng darkber zu wachen, daß kein 
Opium über die Granze nach China geführt werde; 
da aber jenes Verbot bis jetzt noch nicht publizirt 
worden und es Unſer Wunſch iſt, daß daſſelbe im 
ganzen Reiche zur gehörigen Nachachtung bekannt 
werde, ſo befehlen Wir dem dirigirenden Senat, 
zur Erfüllung dieſes Unſeres Willens die noͤthige 
Anordnung zu treffen.“ ER 
Frankreich. 2 
Paris den 18. Mai. Dos Aus gabebudget iſt 
ganz und gar votirt, in der geſtrigen Sitzung dis⸗ 
cutirte man nur noch einige Additionglortikel. 
Aus Montpellier wird berichtet; Der Prozeß 
wegen der von der republikaniſchen Geſellſchaft dem 
Herrn Achille Durand gemachten Drohung follte 


den 10. Mai vorkommen. Die Zeugen waren ſchon 


eladen, als man neue Entdeckungen machte, die 


auf Verzweigungen zwiſchen den Geſellſchaften von 


ntpellier, Nimes und Marſeille deuten. 

Wenige Journale ſuchen heute neuerdings Gerüchte 
von einer nahen Aenderung im Miniſterlum zu ver⸗ 
breiten. Es iſt zwar gewiß, daß die Mitglieder 
des Kabinets fortwährend wenig in Uebereinſtim⸗ 
mung unter einander ſind, und daß ſie ſich gegen⸗ 
ſeitig beobachten, um im günſtigſten Augenblick eine 
theilweiſe Modifikation zu Stande zu bringen. Al⸗ 
lein für den Augenblick laßt ſich nicht glauben, daß 
das Miniſterium vom 29. Oktober feiner Aufloͤſung 
nahe ſei. Es verdient bemerkt zu werden, daß 
Graf Mole ſich gegenwärtig, dem äußeren Anſchein 
nach, von allen politiſchen Jntrignen fern hält, 
und daß er ſogar in faſt ununterbrochener Einſam⸗ 
keit auf ſeinem Schloſſe von Champlatreux lebt. 

Die Preſſe enthält heute einen ſehr ausführlie 
chen Artikel über die Fleiſchzoͤle, den fie mit fol⸗ 
genden Worten einleitet: „Es fallen täglich in Pas 
ris Dinge vor, die beſſer als alle Raiſonnements 
die Nothwendigkeit darthun, ohne Zögern den Zoll 
auf Schlachtpſeh zu vermindern. Die Oktroi⸗Be⸗ 
amten haben vor einigen Tagen an einer der Bar⸗ 
rieren von Paris eine bedeutende Quantitat Pferde⸗ 
fleiſch in Beſchlag genommen. Die Nachforſchun⸗ 
gen der Polizei bei den Speiſewirthen, die einen 


Mittagstiſch zu billigen Preiſen geben, haben ebenſo 


d e Entdeckungen herbeigeführt. Man weiß 
e felten unglüdlicye Familienvater, 
durch die Noth getrieben; ſich bei Nachtzeit nach 
der Abdeckerei von Montfaucon begeben, um da⸗ 
ſelbſt das Fleiſch von kranken Thieren und die ver⸗ 
faulten Fiſche, welche die Polizei daſelbſt hinbrin⸗ 
gen laßt, fortzunehmen, um ihren Hunger daran 
zu stillen. Dergleichen Thatſachen ſind eine Schande 
für die Geſellſchaft, wo ſie ſich ereignen And die 
bitterſte Verurtheilung ihrer Geſetzgebung. 0 
el Eg find Nachrichten aus Algier vom .. 
alſo nur einen Tag ſpaͤter als die letzten, hier ein⸗ 
getroffen. Man war noch ohne Nachricht von der 
Expedition; aber die Araberſtämme in der Ebene 
und in der Umgegend von Algier waren zahlreicher 

als an den vorhergehenden Tagen. Ermuthigt durch 
den ſchwachen Widerſtand, den ihnen die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Behoͤrde entgegenſtellen kann, ſetzen ſie ihre 
Plünderungen fort, und haben faſt alle Pachthoͤfe 
in der Umgegend nerwüflet: 5; 

= 1 0 euerte vortreffliche Polizei⸗Ordnung 
iſt die, daß von jetzt an bis zur Beendigung der 
Hundstage kein Hund ohne Maulkorb auf der 
Straße ſich zeigen darf, widrigenfalls er aufgegrif⸗ 
fen und getödtet wird. Dieſer Verordnung find ei⸗ 
nige allgemeine Vorſchriften angehängt, „wie man 
ſich in den erſten Augenblicken nach dem Biß eines 
tollen Hundes zu verhalten hat. (Ob die Maßre⸗ 
gel, in dieſer Zeit die auf der Straße laufenden 


Marie Chriſtine zum 
‚ feligfeit nahm der Herzog die Acclamationen der 


Hunde mit einem Maulkorbe zu verſehen, nicht nach⸗ 
ahmungswerth wäre?) - ; 

Im Commerce lieſt man: „In der vorgeſtri⸗ 
gen Nacht iſt ein Courier aus dem Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten nach London ab⸗ 

egangen. Man glaubt, daß die Depeſchen, die er 
berbringt, den Baron Bourguenay fahren, das 
ſchon von ihm paragraphirte Protokoll ſofort zu un⸗ 
NER ; 
oulon den 14. Mai. Es ſcheint jetzt außer 
allem Zweifel, daß naͤchſtens eine Schiffsdiviſton 
unter dem Commando des Viceadmirals Baron de 
la Suſſe nach l abgehen wird. 


panien. 

Madrid den 10. Mai. Die Straßen, durch 
welche der Herzog von Vitoria heute kam, als er 
ſich in den Palaſt der Deputirten⸗Kammer begab, 
um den Eid als Regent zu leiſten, boten einen feſt⸗ 
lichen Anblick dar. Alle Balkone, alle Fenſter wa⸗ 
ren mit Damen in glänzender Toilette angefüllt. 
Acht Grenadiere zu Pferd von der Königlichen Garde 
eröffneten den Zug, nach ihnen kam der Herzog von 
Vitoria; er ritt auf einem trefflichen Pferde, wel⸗ 
ches er in früherer = von der Königin Mutter 

eſchenke erhalten. Mit Leut⸗ 


Volksmenge auf, welche ihm einige Vivats brachte; 
er grüßte huldvoll nach allen Seiten. Dem Regen⸗ 


— 
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! 


* 


ten folgten dreißig Generale in Staats ⸗Uniform I 


und ein ſchimmernder Generalſtab. Die gewoͤhn 

liche Eskorte ſchloß den Zug. Nachdem der Her⸗ 

zog in dem Palaſt der Deputirten⸗Kammer den Eid 

auf die Conſtitution geleiſtet, welche, ſo wie den 

Thron, er aufrecht zu erhalten beſchwor, verfuͤgte 

er ſich in den Koͤniglichen Palaſt. Hier nahm er 

auf dem Haupt⸗Balkone zwiſchen Ihrer Majeſtaͤt 

und deren Schweſter, der Infantin, ſeinen Platz 

und ließ die Truppen und die National⸗ Garde vor⸗ 

über defiliren. Neben der Koͤnigin gewahrte man 

Frau Caſtejon, die Marquiſe von Santa⸗Cruz und 

noch mehrere Ehrendamen, und hinter dem Her⸗ 

zoge die Miniſter. Nach dem Defiliren der Trup⸗ 

pen kehrte Efpartero in fein Hotel zurück. um a; 
| er fein gemöhnliebes fillee 


202 hatte Madrid ‚nie n 
usſehen. Heute Abend aber wird eine aug 
Suu kadt ſtatthaben, und Serena: — 
den werden dem Regenten gebracht werden, wel⸗ 

cher fammtliche Miniſter zu Tiſche geladen. Das 
Kabinet iſt interimiſtiſch durch nachfolgendes De⸗ 

kret an den Miniſter Ferrer beftätigt, welches in 
einer außerordentlichen Nummer der „Hof Zeitung ; 
erſchienen iſt: „Als Regent des Köͤnigreſches wäh⸗ 

rend der Minderjährigkeit der erlauchten Koͤnigin 
Donna Iſabella II. und in ihrem Koͤniglichen Na⸗ 

men hade ich beſchloſſen, daß für jetzt, und bi 1 
das Miniſterium definitiv organiſirt iſt, Sie mi 

dem Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten 
und der Finanzen nebſt der Conſeil⸗Präſidentſchaft 


eauffragt bleiben, und daß Herr Alvaro Gomez 
’ ne err Pedro Chacon, Herr Manuel Core 
tina und Herr Joachim de Frias in gleicher Weiſe 
fortfahren werden, refpettive die Miniſterien der 
Gnaden und Juſtiz, des Krieges, des Innern, der 
Marine, des Handels und der Kolonieen, womit 
fie gegenwartig beguftragt find, inne zu haben. 
Im Palaſt, am 10. Mai 18414. 
PDDelgie n. 5 
Brüffel den 18. Mal. Im Indépendant 
lieſt man: „Die hier anweſenden Jufanten von 
Spanien, Brüder der Prinzeſſin Iſabella, wußten 
nichts von deren Entfuͤhrung und Ankunft in Bel⸗ 
gien. Die Nachricht durch die fie ſehr betruͤbt wur⸗ 
den, iſt ihnen erſt durch das Belgiſche Miniſterium 
mitgetheilt worden, und ihr Hofmeiſter begab ſich 
ſofort nach Namur, wo die Prinzeſſin durch ihn er⸗ 
fuhr, daß ihre Brüder in Brüſſel ſich befanden. 
Sie ſchrieb ihnen darauf einen Brief, erhielt jedoch 
keine Antwort. Der Infant Franz von Aſſiſi Mas 
ria, Herzog von Cadix, und der 71 Maria 
Ferdinand, Herzog von Sevilla (dies ſind die Na⸗ 
men der beiden Prinzen), reiſen zu ihrer Belehrung 
und befinden ſich ſeit etwa drei Wochen in Bruͤſſel, 
wo ſie ein ſo ſtrenges Inkognito beobachteten, daß 
ſelbſt unſere Zeitungen nichts von ihrer Anweſenheit 
erfuhren. Sie würden bereits Bruͤſſel wieder ver: 
laſſen haben, wenn ſie nicht die Ruͤckkehr Ihrer 
Majeftäten hätten erwarten wollen, um ſich ihnen 
zu pröfentiren. Die beiden jungen Prinzen werden 
von jedermann, der die Ehre hatte, ſich ihnen zu 
nuhern, ungemein geruͤhmt. — Es beſtaͤtigt ſich, 
daß die Infantin und der Graf Gurowski abgeſondert 
nach Bruͤſſel gebracht worden ſind. Letzterer iſt im 
Hotel de Hollande abgeſtiegen, wo er noch geſtern 
unter der Aufſicht zweier Gendarmen ſich befand. 
Die Prinzeſſin hat im Hotel des Franzoͤſiſchen Ge: 
ſandten eine Zuſammenkunft mit ihren Bruͤdern 
gehabt und iſt am Sonnabend um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tag, begleitet vom Hofmeiſter ihrer Brüder, fo wie 
von Herrn Opdebeek, Abtheilungs⸗Chef im Sicher⸗ 
heits? Bureau, und von einer dritten Perſon nach 
Paris zurückgereiſt. In einem Begleitungswagen 
befand ſich ein Unteroffizier der Gendarmerie.“ 
e Oeſterrei ch. 
Wien den 16. Mai. Die Wiener Zeitung 
Publizirt ein Kaiſerliches Patent vom 5. Januar d. 
2% wodurch ein eigenes Lombardiſch⸗Venetianiſches 
Johanniter⸗Ordens⸗Prſorat geſtiftet wird. Die vor⸗ 
malige Johanniter⸗Ordens⸗Kirche und das Priorats⸗ 
Sebäude in Venedig follen fortan Eigenthum des 
Ordens ſeyn. Dem Großprior wi e e Kaifı 
A che Dotation von 2000 Fl. C. M. jährlich aus⸗ 
ce et, und 8 2 RER el hrlich aus⸗ 
Air, 115 den adeligen Familien, welche Kom⸗ 
ba A den ewe doc Dad ale Lrlache 
nur Deſterreſchiſa N in Die Priorate, zu denen 
Dürfen, untere 5 d ES anen schell werden 
— gen der Kaiſerlichen Genehmigung. 


. 
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e Degel nd... a 
„Stuttgart dez 15 Mai, Ein Preußiſcher Of⸗ 
fizier iſt in Ulm engerroffen, um im Auftrage der 
Bundes ⸗Militair⸗Kommiſſion in Frankfurt ‚einige 
Notizen für den devorſtehenden Feſtungsbau an 
Ort und Stelle zu ſammeln. Derſelbe wird auch 
Raſtadt in gleicher Abſicht beſuchen. Der Koͤnigl. 
Preußiſche e v. Prittwitz wird in kurzer Zeit 
ebenfalls in Ulm eintreffen. Indeſſen duͤrfte der 
Anfang des Feſtungsbaues wohl noch ſich verſchie⸗ 
ben, bis die noͤthigen Vorbereitungen hinſichtlich 
des Baus Materials und der Arbeit getroffen ſeyn 
werden. . 


g Vermiſchte Nachrichten. 5 
Poſen. — Bei einer am 21. April in Janowiec, 
Kr. Wongrowiec, ſtattgefundenen Feuers brunſt find 
eine alte Frau und ein Mann mit verbrannt, und 
der penſionirte Gendarm Labiſzewski dermaßen ver⸗ 
letzt worden, daß er nach wenigen Stunden ver⸗ 
ſchied; nicht minder verbrannte ſich eine Perſon beide 
Fuͤße bis an die Knie, ſie wird indeß am Leben er⸗ 
halten werden. — Auf dem Felde von Smarzykowo, 
Kr. Schubin, wurde der Gutspächter v. Loga am 
22. durch den Blitz erſchlagen. Sein Körper war 
vom Gewitterſchlage ſo getroffen, daß alle ſeine 
Kleidungsſtuͤcke in Fetzen vom Leibe geriſſen, weit 
umher auf dem Felde zerſtreut lagen. Am 28. April 
verſtarb die Schweſtertochter eines Dachdeckers zu 
Lubaſtron, 7 Jahr alt, in Folge übermäßigen Ge⸗ 
nuſſes von Branntwein, den ſie Tages zuvor zu 


ſich, ſich genommen hatte; das Kind war in den Krug 


nach Branntwein geſchickt, hatte unterwegs den 
groͤßten Theil eines halben Berl. Quarts 98921 
ken und war auf dem Wege liegen geblieben, ſo daß 
es nach Hauſe getragen werden mußte, wo es am 
andern Morgen früh ſtarb. Es find im Bromb. Reg. 
Bezirk 20 Feuersbruͤnſte aus dem Monat April zur 
Anzeige gebracht, von welchen zwei durch den Blitz 
verurſacht, 11 durch Fahrlaͤſſigkeit, einer durch den 
ſchlechten Zuſtand eines Schornſteins und zwei durch 
angebliche Brandſtiftung herbeigeführt worden ſind. 
40 Wohnhaͤuſer, 30 Stallungen, 11 Scheunen, 1 
Kruggebaͤude und 8 Wirthſchaftsgebäͤude find theils 
in Aſche gelegt, theils niedergeriſſen worden, um dem 
Feuer Schranken zu ſetzen. Ueberdies ſind bei einem 
Brande 5 Pferde, 33 Stud Ochſen, 10 Kühe und 21 
Schweine umgekommen. Nicht unbedeutenden Scha⸗ 
den haben die Niederungs⸗Ortſchaften des Brome 
berger Kreiſes erlitten, indem der hohe Waſſerſtand 
der Weichſel Verſandung der Wieſen und Ländereſen, 
und Auswäſſerung der Winterſaaten verurſacht hat. 
— In Ausfuͤhrung der Koͤhr⸗Ordnung vom 1. Sept. 
1835 find im Bromberger Departement in dieſem J. 
103 Hengſte gekoͤhrt und als Beſchaͤler zugelaſſen 
worden, alſo gegen das J. 1840 nur J Heugſt we⸗ 
niger. — So unbedeutend der Gewerbebetrieb im 
abgewichenen Monate war, indem die Tuchfabrika⸗ 


Boy und 6 Stücke Multu ch 
Getreidezufuhr, fo wie der Handel mit Getreide zc. 
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tion ſich nur auf 1312 Stier Tuche, 194 Stuͤcke 

nt Lrſtkeckte, und auch die 
ſich nur in den Graͤnzen eines mittelmäßigen Uns 
fangs hielt; um fo großartiger tritt der Ausfall des 
in den Tagen vom 26. April bis zum 1. Mai in 
Gneſen abgehaltenen Viehmarkts hervor. Ungeach⸗ 
tet der erſchwerenden Umftände in Polen, die das 
Herausbringen der Pferde von dort faſt unmoͤglich 


machen, waren doch 6260 Stuͤck zu Markte ge⸗ 


bracht, die groͤßtentheils zu den Einheimiſchen ges 
zaͤhlt wurden. Es fand ein guter Abſatz zu ziemlich 
hohen Preiſen ſtatt, namentlich waren gute Arbeits⸗ 
Pferde ſehr geſucht, und es iſt gewiß eine erfreuli⸗ 
che Erſcheinung, daß gerade bei dieſer Race, meh⸗ 
rentheils von bäuerlichen Wirthen feil geboten, ſich 
eine weſentliche Verbeſſerung des Pferdeſchlags be⸗ 
merkbar machte. Beim Rindvieh, von welchem 
1148 Stuͤck zu Markt gebracht wurden, war ein 
minder bedeutender Abſatz. Am geringſten zeigte 
er ſich bei den Kühen und dem Zugvieh, von wel⸗ 
chem Vieles unverkauft zurückgenommen werden 
mußte. Der Grund liegt darin, daß die Rindvieh⸗ 
zucht in der hieſigen Provinz noch zu wenig entwik⸗ 
felt iſt, und das Vieh nur der gewöhnlichen Land⸗ 
Race angehört. — Am 25. v. M. haben der Schulze 
zu Glinke und der Grundbeſitzer zu Rupinica, Kr. 
Bromberg, den kürzlich aus dem Zuchthauſe zu Ra⸗ 


witſch zurückgekehrten Auguſt Dähnert mit Schlaͤ⸗ 


gen ſo gemißhandelt, daß dieſer in Folge derſelben 
ſeinen Geiſt aufgab. Daͤhnert hatte von dem Schul⸗ 
zen eine Beſcheinung verlangt, ward abgewieſen 
und wurde beleidigend. Der Schulze wollte den 
Daͤhnert arretiren, dieſer verſetzte jenem hierauf 
einen Schlag ins Geſicht, und darüber wurde jener 
und der anweſende Oheim des Gemißhandelten ſo 
aufgebracht, daß fie ihn mit Hülfe eines herzuge⸗ 
rufenen Knechts fo fürchterlich mißhandelten, bis 
er zuſammenfiel. Die Thaͤter befinden ſich in gez 
richtlicher Haft. — Am 20. April trat in Schubin 
die neu eingerichtete Real⸗Klaſſe unter der Leitung 
des Rektor Elten ins Leben, die gegenwärtig 11 
evangel, und 3 juͤdiſche Realſchuͤler zahlt, und für 
welche aus dem von des Könige Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digſt bewilligten Fonds von 7000 Rihlr. zur Ver⸗ 
beſſerung des Schulweſens in mehreren Städten der 
Provinz Poſen, die Sitze der Land⸗ und Stadtge⸗ 
richte find, eine Beihülfe von 400 Nthlr. jährlich 
für den Lehrer, und von 50 Rthlr. jährlich zue Ans 
fchaffung von Schulbedürfniffen verabreicht wird. 
Die Bewohner von Schubin erkennen mit dem leb⸗ 
hafteſten Dank dieſe wohlthatige Einrichtung. — 
Das Separatiſten⸗Weſen tritt in der Gegend von 
Bromberg ganz offen auf, und die Zahl der Sekti⸗ 
rer ſcheint nicht ganz unbedeutend zu ſeynz auch in 
Neu⸗Sipiory, Kr. Schubin, dauert dies Separa⸗ 


tiſtenweſen fort, doch haben ſich die Anhänger deſ⸗ 


ſelben bis jetzt vor offentlichen Exceſſen gehuͤtet. — 
Im J. 4840 find in den evangel, Kreiſen des Brom⸗ 


Re Re 


"Bräutigam katholiſch, 


— 


berger rig. Bezicks 90 gehſſſchte Ehen eingefeguct 
‚don welchen bei 48 Ehen dſe Braut bene der 
und bei 42 Ehen dle Braut 
kathollſch und der Bräutigam evangeliſch waren. 
f Entgegnung. 
Den Verfaſſer des ſchmähenden Aufſatzes über 


mich und meine Frau in No. 45. des Danziger 


Dampfboots, erkläre ich fr einen luͤgenhaften Ver⸗ 
laͤumder, und fordere die loͤblichen Nedactionen 
vom „Figaro“ und „Oſt und Weſt“ auf, mir oͤffent⸗ 
lich zu beſcheinigen, daß ich nicht der Verfaſſer und 
Einſender dieſer in ihren Blättern abgedruckten Kor⸗ 
reſpondenzen aus Poſen und Bromberg bin. Zur 
Abwehrung der ferneren banditenartigen Angriffe 
werde ich die Landesgeſetze in Anſpruch nehmen, da 
jeder literariſche Straßenjunge wohl auf Augenblicke 
die Ehre Anderer angreifen kann, ihnen aber für die 
Folge durchaus nicht ſchaͤdlich wird. 150 
Bromberg den 18. Mai 1841. a 
Carl Eduard Chriſtianj, 
Herzogl. Saͤchſ. Premier⸗Lieutenant außer Dienften, 
Die hieſige Garniſon⸗Schwimm⸗Anſtalt wird am 
Iſten Juni c, eroͤffnet, und hat die Koͤnigl. Kom⸗ 
mandantur geſtattet, auch für den diesjährigen 
Schwimm⸗Curſus die bisherige Privat⸗Schwimm⸗ 
Anſtalt für Civil-Perſonen mit der zuerſt genann⸗ 
ten Anſtalt zu verbinden. Gymnaſial⸗Schuͤler und 


richt forkſetzen, oder auch unter Aufſicht ſchwimmen 
wollen, haben ſich von morgen ab, jedoch nur 
Morgens früh von 2 7 bis 7 Uhr bei dem 
Unterzeichneten, Gerberſtraße No. 54. (2ten Stock) 
zu melden, und erhalten gegen Entrichtung der 
Gebühren eine Karte, welche für den diesjährigen 
Curſus gültig iſt. Ohne dieſe Karte darf Niemau⸗ 
dem die Benutzung der Anſtalt zugeſtanden werden, 
Schließlich wird noch bemerkt, daß wegen des 
Abmarſches der Truppen zur Königlichen Revue der 
diesjährige Curſus am 3ʃſten Juli c. geſchloſſen 
werden muß. — Poſen am 24. Mai 1841. 
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andere Civil-Perfonen, welche Schwimm ⸗ Unter⸗ 
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IP 


750, Spalte 


